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Königreich Bayern 

Postkarte 

 

An Herrn Geheimrath Dr. Robert Koch 

in Berlin 

im Reichsgesundheitsamt 

 

Kissingen, 4. Aug. 1884 

 

Ich lese eben in meiner Berliner Zeitung, das die Cholera-Bacillen nur als gefährliche 

Chambregarnisten nur im Darm wohnen. Mein Junge wurde immer elender, durch 

die ihm innewohnenden Maden. So dünn und lang wie eine kleine Stecknadel, alle 

Arzenei half nichts. So machte der Doctor Versuche mit Clystire von einer dünnen 

Lösung Tanin, es fanden sich danach im Stuhl in Knäule zusammengebalt die ganze 

Gesellschaft  und der Junge wurde wieder frisch. Bakterien sind wohl auch so zu 

tödten.  

Vielleicht ist gerbestoffhaltiger Rothwein auch den Bestien unangenehm. 

 

v. Landern 
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